
Soestmagazin   1



Soestmagazin   32    Soestmagazin

1 Titel: Anzeige

„Die Milster“

5 Züge rollten

in der Kaserne

9 Weihnachten

in Soest

10 Rezept

zum Fest

17 Licht bedeutet

Sicherheit

18 Beleuchtung

gesichert

25 Gesundheit:

Fit im Winter

27 Kunstwerke

versteigern

 32 Bauen mit

Holz

36 Viel los: Ver-

anstaltungen

Editorial

5

17

32

Liebe Leserinnen
und Leser,

1

bei dem Gedanken an Weihnachten wirkt der Kollege leicht gries-
grämig. Von ihm aus könne es ruhig ausfallen, sagt er. So wie ihm
geht es wohl vielen. Alles nur noch Kommerz, Hektik, Stress. Natür-
lich kann man dieser Meinung sein. Und zugegeben – es kann auch
ganz schön nerven, wenn wochenlang im Radio nur noch Weihnachts-
lieder gedudelt werden, wenn jeder Popstar auf einmal seine besinn-
liche Seite entdeckt und wahrscheinlich doch nur die Hoffnung hat,
dass sich möglichst viele seiner Silberlinge unter den Weihnachts-
bäumen wiederfinden.

Aber es geht ja auch anders. Die sprichwörtlichen Socken sind na-
türlich auch nicht das originellste Weihnachtsgeschenk. Daher sollte
man sich eben rechtzeitig Gedanken machen, womit man seinen
Liebsten zum Fest eine wirkliche Freude machen kann und nicht erst
am Vormittag des Heilgen Abends in die Geschäfte rennen. Weih-
nachten ist schließlich nicht nur, wenn der Kalender den 24. Dezem-
ber anzeigt. Weihnachten ist im Grunde genommen das ganze Jahr
über. Denn sich Zeit für seine Mitmenschen zu nehmen, ihnen ein
offenes Ohr zu schenken, sollte im Grunde genommen immer mög-
lich sein – und geht doch in der allgemeinen Hektik des Alltags nur
allzu oft unter. Daher bietet sich die Zeit „zwischen den Jahren“ ge-
rade an, sich wirklich einmal wieder mit seinem Partner, der Fami-
lie, Freunden und Bekannten zu beschäftigen. Sich mit ihnen zu un-
terhalten, zu hören, was sie bewegt und wie man ihnen eine Freude
machen kann. Oft ist die Zeit an sich schon das schönste Geschenk.

Doch die Zeit lässt sich natürlich nicht hübsch eingepackt und deko-
riert unter den Weihnachtsbaum legen. Doch wer sie sich häufiger
im Jahr nimmt, hat auch keine Probleme, ein Präsent zu finden, das
beim Beschenkten gut ankommt. Und auch der größte Weihnachts-
muffel wird einsehen, dass leuchtende Kinderaugen, der Wunsch-
zettel auf der Fensterbank, die Vorfreude auf das Christkind bei Kin-
dern nur schwer zu ersetzen wären. Auch das Festhalten an bestimm-

ten Ritualen, wie z.B. das gemein-
same Schmücken des Weihnachts-
baumes, können zu lieb geworde-
nen Traditionen werden.

Natürlich muss ich auch zugeben:
Irgendeine Kleinigkeit fehlt an
Heiligabend immer. Und dann
geht es eben doch am Vormittag
noch mal „eben schnell“ in die
überfüllten Geschäfte.
Schöne Feiertage wünscht Ihr
Team vom SOESTMAGAZIN..
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Soest ist eine Kreisstadt in
Nordrhein-Westfalen, einem
Land der Bundesrepublik
Deutschland. Was sich wie eine
umständliche, für viele selbst-
verständliche Standortbestim-
mung anhört, kann man auch als
einen Hinweis verstehen, der auf
politische und gesellschaftliche
Zusammenhänge aufmerksam
macht. Unsere Stadt ist keine
unabhängige Insel, sondern ein
kommunaler Teil unseres Ge-
samtstaates und seines Bundes-
landes zwischen Rhein und
Ruhr. Wir sind eingebettet in
dieses Staatswesen und seine
gesellschaftliche Wirklichkeit.
Diese Rahmenbedingungen sind
auch maßgebend für das kom-
munalpolitische Wirken in un-
serer Stadt.

Dieses Jahr war wesentlich von
einer weltweiten Wirtschaftskri-
se beeinflusst. Ein wichtiger As-
pekt dessen war ein mit dem
Rückgang des wirtschaftlichen
Fortschritts einhergehender Ein-
schnitt bei den Einnahmen aus
Steuern, die mittelbar oder un-
mittelbar vom guten Abschnei-
den unserer Unternehmen ab-
hängen. Beschäftigte vieler Fir-
men mussten Einkommensein-
bußen hinnehmen, zwangsweise
kürzer arbeiten oder sahen sich
unerwartet mit einer Kündigung
konfrontiert, weil ihre Firma
keine wirtschaftliche Zukunft
mehr sah. Dieser Entwicklung
entgegenzusteuern, ist das vor-
rangige Ziel aller Verantwortli-
chen in Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft auf allen Ebenen.

Das bleibt auch für das nächste
Jahr oberste Priorität.

Solche Rahmenbedingungen
und andere Entwicklungen –
etwa im gesellschaftlichen Be-
reich – haben unmittelbare Aus-
wirkungen auch auf unsere
Stadt. Wir müssen mehr auf-
wenden, um Menschen, die in
eine familiäre Notlage gekom-
men sind, zu helfen. Wir müs-
sen mehr investieren, in die Aus-
bildung und Förderung unserer
Kinder. Wir müssen mehr Geld
an Dritte überweisen, die über-
geordnete Aufgaben erledigen.
Vor diesem Hintergrund sind
viele Städte und Gemeinden
gezwungen, ständig neu zu
überlegen, wie sie noch weiter
sparen können.

Aber wir müssen auch dafür sor-
gen, dass unsere Stadt für alle
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner lebenswert bleibt. Trotz der
großen finanziellen Belastungen
sind wir in diesem Jahr mit ei-
nigen Projekten gut vorange-
kommen, haben Vorhaben be-
ginnen oder fertigstellen kön-
nen: Am Bahnhof, am Hansa-
platz, auf dem Vreithof, beim
Klinikum – um nur die größten
Investitionen zu nennen.

Es wird für den neuen Rat und
die Stadtverwaltung sowie für
die städtischen Gesellschaften
auch im neuen Jahr entschei-
dend darauf ankommen, diese
richtige Balance zwischen dem
unabdingbar Notwendigen und
Lebenswerten einerseits und
dem finanziell Machbaren an-
dererseits zu finden.

Ich wünsche Ihnen ein gesegne-
tes Weihnachtsfest und alles
Gute im Jahr 2010.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

Nächster Halt: Versailles-Chantiers
Überraschung in der Adam-Kaserne: Gefangene ließen Modellbahn rollen
Französische Kriegsgefangene
ließen  in Soest die Züge rol-
len: Mitglieder der Modell-Ei-
senbahner Soest 03 fanden mit
Unterstützung des Geschichts-
vereins Französische Kapelle
Hinweise darauf, dass inhaf-
tierte  Offiziere  ihre Heimat-
verbundenheit über eine Ei-
senbahn darstellen konnten.
Interessant dabei, dass die
Bahnen gleich neben der Fran-
zösischen Kapelle entstanden,
die heute als denkmalgeschütz-
te Sensation gilt.

„Die Luft vibriert durch das
Summen und Schalten der Re-
lais der automatischen Lichtsig-
nalblockstellen. Eine kleine Lo-
komotive setzt sich in Bewe-
gung. Dort, die großen Modelle:
Ein Lok-Depot, der Bahnhof von
Versailles-Chantiers, der Ab-
zweig in Porchefontaine, ein gro-
ßer Stelltisch für Signale und
Weichen. Man kann hier der
Lok-Leitung der Strecke Bor-
deaux-Dax assistieren, ebenso an
Tisch 3 vom Gare de Saint-Jean.
Aber der Höhepunkt der Ausstel-
lung besteht aus 15 Modellen,
die die Geschicklichkeit der 30
Eisenbahner, der Erbauer, be-
weist. Dampflokomotiven, Elek-

So könnte es gewesen sein: Die  französische Lokomotive 150P wurde von den Soester Modelleisenbahner auf die Schiene gestellt.

Klaus Gehrke bastelt gern, ist stellvertretender Vorsitzender der
Modelleisenbahner. Zudem hat er mit dem Geschichtsverein die
Recherche über die Modellbauer der  Gefangenen initiiert.

Die Züge rollen durch die
Modulanlage der Soester
Modelleisenbahner.

Kunst im Detail: Die Anlage bietet sehenswerte Feinheiten.

troloks, Triebwagen, Reisezug-
wagen, Kesselwagen, Kühlwa-
gen. Alle im Maßstab 1: 40. Die
Arbeitsstunden häuften sich an:
für das Drehen der Räder und
Achsen, für das Ausschneiden
aus Blech: 500 Stunden für die
schöne Lokomotive 150P von
Hauptfeldwebel Pennel, mehr als
1200 Stunden für das herrliche
Modell der Leutnante Pajean und
Vallet, welche uns in alle Details
des modernsten Schlafwagen aus
Stahl einweihen“: Zweifellos
sind hier Eisenbahner vom Fach
am Werk, die französischen Be-
zeichnungen der Stationen lassen
aufhorchen.

Die Zitate stammen von  P. Vi-
caire. Der selbst internierte fran-
zösischer Offizier beschreibt
eine Eisenbahnausstellung in
Soest, eine Ausstellung, die fran-
zösische Gefangene in der
Adam-Kaserne im Soester Wes-
ten organisierten: Mitten im
Krieg wird 1943 die Sehnsucht
der Gefangenen nach ihrer Hei-
mat greifbar. „Man denkt  an eine

große Reise, die lange noch un-
möglich ist. Sie wird uns nach
Frankreich zurückführen“, ist
der Autor sicher. Mit dem Fund
des alten Dokuments ist den Mit-

gliedern der Modell-Eisenbahner
Soest 03 eine kleine Sensation
gelungen.  Die kleinen Lokomo-
tiven rollten im Raum 115 der
Kaserne: Gleich nebenan befin-
det sich ein weiterer Beweis
menschlicher Kreativität, der erst
Jahrzehnte später für Aufmerk-
samkeit sorgen wird und heute
als denkmalgeschützte Sensati-
on gilt: Die Französische Kapel-
le. Sie zeugt von Menschen mit
tiefer Religiosität, von Menschen

in Gefangenschaft, von Men-
schen, die nicht resignierten.
Schon 1942 nannte eine franzö-
sische Zeitschrift diesen Gottes-
raum eine „Kapelle der Völker-
versöhnung“ - sie ist es bis heu-
te geblieben.

Unter dem ersten Kontingent von
1.300 französischen  Offizieren,
die am 31. Juli 1940 im Soester
Lager ankommen, sind 32 katho-
lische Priester. Ihnen wird  ein
kleiner weiß gekalkter Raum
unter dem Dach zur Aufbewah-
rung des heiligen Sakramentes
überlassen. Unter den Gefange-
nen sind zwei Künstler, die mit
einigen Kameraden ein Gesamt-
kunstwerk schaffen: die Franzö-
sische Kapelle.  An der Südwand
findet die Darstellung des aufer-
standenen Christus, umgeben
von Heiligen in Gefangenschaft,
ihren Platz, an der Ostwand wird
Frankreich, seine Heiligen und

seine kulturellen Besonderhei-
ten dargestellt. Die Westwand
bietet Flächen für die Werke der
Barmherzigkeit, die Nordwand
schließlich für die Schmerzens-
mutter. „Erinnern für die Zu-
kunft“, hat sich  der Verein „Ge-
schichtswerkstatt Französische
Kapelle“ zum Motto gemacht,
er setzt sich für den Erhalt die-
ses christlichen Kunstwerks ein.
„Wir könnten uns eine räumli-
che und thematische Verbindung
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von Kapelle und Modelleisen-
bahn sehr gut vorstellen“, sind
Jürgen Drepper, Klaus Gehrke
und Dieter Lichtenberger vom
Vorstand der Modell Eisenbah-
ner Soest 03 überzeugt. Sie ha-
ben Kontakt zu französischen
Modelleisenbahnern aufgenom-
men, studieren Akten und Be-
richte. „Es gibt Hinweise, dass
die von den Kriegsgefangenen in
Soest gebauten Modelle noch
existieren“, machen sie sich auf
die Suche.

Dabei vergessen sie aber ihr
Hobby nicht: 40 Mitglieder zählt
der rührige Verein, der in der
Adam-Kaserne seit Jahren eine
Heimat gefunden und sich zum
Ziel gesetzt hat, mit ungewöhn-
lichen Mitteln und Ideen die Be-
sucher zu verblüffen und den
Mitgliedern das nötige Know
how zu vermitteln, ihre Ideen
umzusetzen. „Bei uns leben die
Märklinisten in friedlicher Ko-
existenz mit den Gleichströmern.
Soweit es möglich ist, werden
die vereinseigenen Anlagen so
gebaut, dass beide Stromsyste-
me auf einer Anlage betrieben
werden können“, erläutert Die-
ter Lichtenberger.

Herzstück ist eine Modulanlage,
die auf mehr als 200 Quadratme-
ter Fläche mittlerweile über 100
Meter Länge verfügt. Das
Grundmodul ist einen guten
Meter lang und jeweils der Tum-
melplatz eines Bastlers oder auch
einer Gruppe: Kanalbrücke und
Bergwerk, Tennisplätze und
sogar ein Anröchter Steinbruch,
eine Gärtnerei und eine Kaser-

ne, ein Dorf und ausgedehnte
Waldlandschaft wachsen in un-
gezählten Arbeitsstunden: Die
unterschiedlichsten  Themenfel-
der der Modellbauer erhalten
durch die Modellbahnen eine
verbindende Komponente: Aus-
geklügelte Technik lässt die
Züge durch die Modellandschaf-

ten rollen und gerade dabei gibt
es die Experten, die für Tipps
parat stehen, Verbesserungsvor-
schläge machen und  ein offenes
Ohr haben, wenn die Mitglieder
der Jugendgruppe wieder eine

neue Idee realisieren wollen. Die
haben nicht nur dafür gesorgt,
dass parallel zu den Bahngleisen
auch ein Straßennetz funktio-
niert, auf dem über Induktions-
schleifen Fahrzeuge wie von
Geisterhand gesteuert, durch die
Anlage rollen. Neueste Heraus-
forderung für die jungen Bastler:

Der historische Soester Thomae-
Bahnhof soll im alten Glanz, na-
türlich im passenden Maßstab
wiedererstehen. Dienstags
kommt Leben in die Halle, dann
wird gebastelt und geplant, dann

bestimmen Fachsimpeleien und
intensive Expertengespräche das
Bild. Nicht nur an der großen
HO-Anlage, auch die N-Anlage
im Maßstab 1:160, eine kompak-
te und leicht zu transportierende
Anlage auf drei Ebenen und für
externe „Auftritte“ steht dabei im
Mittelpunkt. Aktuell aber wid-
men sich die Modellbauer eines
neuen Themas:  Wie können
Französische Kapelle und Ver-
einsanlage so kombiniert wer-
den, dass Besucher gleich ange-
sprochen werden können?  Ein
Ansatz sind die französischen
Eisenbahnoffiziere, die einst in
Gefangenschaft ihrem Hobby
nachgingen. Weitere Recherchen
sollen das Bild deutlicher ma-
chen, ein erstes Anschauungsob-
jekt ist aber bereits vorhanden:
Eine Exposition mit Bildern des
Originalkatalogs von 1943.

Wer einen Blick auf die Aktivi-
täten der Modelleisenbahner
werfen will, ist dazu am 6. De-
zember willkommen. Dann wird
von 11 bis 18 Uhr zum Fahrbe-
trieb und  zu Kaffee und Kuchen
eingeladen.

Fortsetzung

Besuch der Erich-Kästner-Förderschule bei den Soester Modell-
Eisenbahnern: Ein besonderes Erlebnis.

Publikumsandrang beim Tag der offenen Tür: Auch am 6. Dezember wird wieder in die Räume der
Modelleisenbahner in der Adam-Kaserne im Soester Westen eingeladen.

Die aktuelle Ausgabe des Soestmagazins
können Sie sich auch im Internet unter

www.soestmagazin.de



Soestmagazin   98    Soestmagazin

Kaum ist die 672. Soester Al-
lerheiligenkirmes Geschichte,
locken schon wieder die Lich-
ter in die Altstadt. Zwar etwas
weniger bunt, dafür ist die At-
mosphäre etwas besinnlicher:
Vom 23. November bis 22. De-
zember ist der Weihnachts-
markt in die Altstadt.

Harmonisch fügen sich die rund
90 liebevoll eingerichteten Holz-
hütten des Weihnachtsmarktes in
die einmalige Kulisse der Soes-
ter Altstadt ein. Zwischen Dom
und Petrikirche sowie auf dem
Marktplatz gibt es Kunsthand-
werkliches in großer Auswahl,
hochwertiges Holzspielzeug,
Kunst aus dem Erzgebirge, hand-
gefertigen Weihnachtsschmuck
und vieles mehr.

Um noch mehr auf die Feiertage
einzustimmen und die Vorfreu-
de auf das Fest zu steigern, gibt
es auch in diesem Jahr wieder ein
abwechslunsgreiches Bühnen-
und Rahmenprogramm. Beson-
deres Augenmerk wird dabei
wieder auf die Kinder gelegt.

Die Mädchen und Jungen dürfen
sich beispielsweise jeden Tag auf
den Weihnachtsengel freuen, der
immer um 17 Uhr Süßigkeiten
am Adventskalender der Weih-
nachtsbäckerei verteilt. In der
rot-weiß gestrichenen Weih-
nachtsbäckerei auf dem Markt-
platz können die Kleinen nach
Voranmeldung unter sachkundi-
ger Anleitung Teig kneten, Plätz-
chen ausstechen und im Holz-
backofen fertig backen, während

ihre Eltern in aller Ruhe über den
Weihnachtsmarkt bummeln oder
in den Geschäften nach den rich-
tigen Geschenken Ausschau hal-
ten. Am Wochenende können die
Kinder am goldenen Telefon ihre
Wünsche dem Weihnachtsmann
höchstpersönlich mitteilen. Au-
ßerdem gibt es auch wieder das
Weihnachtsmarkt-Suchspiel für
Kinder von sechs bis 13 Jahren.
Dabei müssen die Kinder Beson-
derheiten an den Ständen des
Weihnachtsmarkts entdecken.
Die dafür benötigten Spielblät-
ter gibt es kostenlos am Informa-
tionsstand der Tourist Informa-
tion vor dem Rathaus und bei
Kerstin. Auf die Gewinner war-
ten tolle Preise. Einsendeschluss
ist der 31. Dezember.

Ab dem zweiten Adventswo-
chenende sollte man sich auch
den Besuch der Westfälischen
Krippe im Patroklidom nicht ent-
gehen lassen. Krippen aus aller
Welt zeigt zudem Fritz Risken in
seinem Atelier in der Brunstein-
kapelle an den Adventssonnta-
gen.

Weitere Höhepunkte sind an den
Wochenenenden Kutschfahrten
über den Weihnachtsmarkt und
jeden Abend lassen die Turmblä-
ser den Markt um 20 Uhr stim-
mungsvoll ausklingen. Die Gas-
tronomie bleibt aber noch bis 22
Uhr geöffnet.

Am 6. Dezember laden die Ge-
schäfte zudem von 13 bis 18 Uhr
zum verkaufsoffenen Sonntag
ein. Am Nikolaustag lässt sich so

Nikolaus nimmt die Wunschzettel entgegen
Rund 90 Hütten locken zum Weihnachtsmarkt – Verkaufsoffener Sonntag

ein Gang über den Weihnachts-
markt hervorragend mit einem
Bummel durch die festlich ge-
schmückten Geschäfte verbin-
den. Die Kinder werden es  dabei
kaum erwarten können, dass die
Zeiger auf 16.30 Uhr vorrücken.
Dann kommt der Nikolaus zu-
sammen mit Knecht Ruprecht
und dem Weihanchtsengel nach

Soest. Er nimmt die Wunschtzet-
tel der Kleinen entgegen und ver-
teilt Stutenkerle an die Kinder.

Der Weihnachtsmarkt ist täglich
von 11 bis 20 Uhr geöffnet. Das
Bühnenprogramm beginnt in der
Regel um 16.30 Uhr, an den
Wochenenden auch schon zwei
Stunden früher.

Der Soester Weihnachtsmarkt besticht durch seine einmalige Kulisse.
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„Baby und Kind“ feiert Geburts-
tag: Seit einem Jahr bietet Silke
Gerstemeier, staatlich anerkann-
te Erzieherin und Mutter, in So-
est eine große Auswahl an Spiel-
zeug an. Insbesondere auch für
Kleinkinder gibt es Holzspiel-
zeug, Motorik- und Lernspiel-

Jedes Kind bringt neue Möglichkeiten
und Fähigkeiten in die Welt

Baby und Kind - Silke Gerstemeier
Jakobistraße 16 • 59494 Soest
Telefon 02921 3544889
info@soestkaufhaus.de • www.soestkaufhaus.de

zeug. Die Verkaufsräume am Ja-
kobihof in der Jakobistraße 16 sind
barrierefrei und kinderwagen-
freundlich. Kinderwünsche wer-
den wahr, aber auch Eltern, Groß-
eltern und viele Kunden haben
längst erkannt, dass das Preis-Leis-
tungsverhältnis ebenso stimmt wie

Spielspaß und ganz nebenbei noch Laufen lernen: ob Farben zu-
ordnen, Formen erkennen, die Uhr lesen oder Zahlen ler-
nen und Gelerntes auch noch nachmalen; all das bietet die-
se praktische Lauflernhilfe mit Klappdeckel und ist für das
Lieblingsspielzeug eine praktische Spielzeugkiste.

die Qualität und der pädagogische
Ansatz. Kundenwünsche werden
realisiert, das umfangreiche Sorti-
ment lässt Wünsche Wirklichkeit
werden. Wenn etwas fehlt, kann es
kurzfristig besorgt werden. „Baby
und Kind“ ergänzt sein Angebot
mit einem geprüften Onlineshop.

Unter www.soestkaufhaus.de
findet sich das reichhaltigste
Spielzeug-Sortiment der Region
für Weihnachten und Geburtsta-
ge, Spielfeste und Freizeitak-
tivitäten oder für eine aus-
gefallene Geschenk-
idee.

Angelika Milster gastiert am 29. Dezember im Kurort – Kartenverlsoung

Bescherung nach Weihnachten

Ein paar Tage nach Weihnach-
ten gibt es in Bad Sassendorf
noch eine ganz besondere Be-
scherung. Denn am Dienstag,
29. Dezember, gastiert Angeli-
ka Milster um 20 Uhr im Ta-
gungs- und Kongresszentrum.

„Von ganzem Herzen“ ist das
Weihnachtskonzert mit „der Mils-
ter“ überschrieben. Und man darf
sich sicher sein, dass die Künst-
lerin ihr Programm aus den
schönsten Musical-Melodien,
deutschen und internationalem
Weihnachtsliedern auch von gan-
zem Herzen präsentieren wird.

Für wohl keinen anderen Anlass
als Weihnachten ist so viel emo-
tional bewegende und stilistisch
unterschiedliche Musik kompo-
niert worden. Mit ihrem Konzert-
programm lädt Angelika Milster
zu einem faszinierenden und be-
zaubernden Hörerlebnis in der
Weihnachtszeit ein. Geistliche

Lieder treffen dabei auf zeitge-
nössische Popsongs, traditionelle
Weihnachtslieder auf bekannte
Musicalmelodien. Eines ist je-
doch allen Werken gemeinsam:
Sie sind Ausdruck des Glaubens
an Gottes Gnade und beschrei-
ben die Sehnsucht der Menschen
nach Sehnsucht und Harmonie.

Karten gibt es u.a. bei allen Spar-
kassen im Kreis Soest oder bei
allen Vorverkaufsstellen von
Hellweg-Ticket. Sozusagen als
verspätetes Weihnachtsgeschenk
verlosen wir nicht nur zwei mal
zwei Karten für das Konzert,
sondern auch ein „Meet and
Greet“ mit der Künstlerin nach
dem Konzert. Schicken Sie ein-
fach bis zum 8. Dezember eine E-
Mail bzw. Postkarte mit dem Stich-
wort „Angelika Milster“ an
verlosung@fkwverlag.com oder
FKW Verlag, Nelmannwall 4,
59494 Soest. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen.

Angelika Milster präsentiert am 29. Dezember die schönsten
Musical Melodien sowie deutsche und internationale
Weihnachtslieder im Bad Sassendorfer Tagungszentrum.

Selbstverständlich ist der Rin-
derschmorbraten eine erste
Wahl, wenn es um die Planung
des Weihnachtsessens geht:
Der Klassiker zu Festtagen hat
aber seine Tücken. Er benötigt
lange Vorbereitungszeit, die
manchmal nicht zur Verfü-
gung steht, etwa weil die Fa-
milie nur selten Gelegenheit
hat, zusammenzukommen.

Ausgerechnet dann die Zeit am
Herd zu verbringen, kann lästig
sein, daher bietet sich eine lecke-
re Variante an: kurzgebratene
Fleischgenuss zum Fest.  Rinder-
medaillons in Rotweinsoße zu
getrüffeltem Kartoffelpüree wäre
eine solche leckere Alternative.
Romanesco bringt Abwechslung
in die  Gemüsebeilage bringen.

Zutaten:  1 kg mehlig kochende
Kartoffeln, Salz, 750 g Roma-
nesco, 4 Rindermedaillons (à  ca.

Lecker essen und Zeit für die Familie haben
Rindermedaillons sind die schnelle Variante des Weihnachtsbratens

Foto: Meggle

150 g), einige Zweige Thymian,
schwarzer Pfeffer, 2 EL Öl, 1
Glas Trüffelbutter (80g), 250 ml
Milch, Muskatnuss gerieben,
200 ml trockener Rotwein, 1-2
EL dunkler Soßenbinder.

Zubereitung:Kartoffeln wa-
schen, schälen und in Stücke

schneiden. In kochendem Salz-
wasser ca. 20 Minuten garen.
Romanesco putzen, waschen und
in kleine Röschen teilen. Fleisch
waschen, trocken tupfen. Thymi-
an waschen, trocken tupfen, et-
was zum Garnieren beiseite stel-
len. Restlichen Thymian um die
Medaillons wickeln, mit Salz

und Pfeffer würzen. Öl in einer
Pfanne erhitzen. Fleisch von je-
der Seite 4 bis 5 Minuten braten.
Romanesco in kochendem Salz-
wasser 8 bis10 Minuten garen.
Kartoffeln abgießen, kurz aus-
dampfen lassen. 40 g Trüffelbut-
ter und Milch zugeben, zu Püree
stampfen. Mit Salz und Muskat
abschmecken. Fleisch aus der
Pfanne nehmen und warm stel-
len. Rotwein und 300 ml Wasser
ins heiße Bratfett gießen, 5 Mi-
nuten köcheln lassen. Soßenbin-
der einrühren und Soße damit an-
dicken. Mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken. 40 g Trüffelbutter
schmelzen. Romanesco abgie-
ßen, abtropfen lassen. Sofort mit
Fleisch, Püree und Soße anrich-
ten. Mit geschmolzener Butter
beträufeln und mit beiseite ge-
legtem Thymian garnieren.

Dazu passt ein trockener Rot-
wein oder Minaeralwasser.
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Fußball oder Olympia gelten
als Kaufanreiz: Solche Sport-
events fehlten im laufenden
Jahr, da erstaunt, dass in den
vergangenen Monaten etwa 20
Prozent mehr TV-Geräte ver-
kauft worden sind. Die Kon-
sumquote stimmt und macht
vielen Händlern insbesondere
zum anstehenden Weihnachts-
geschäft Mut.

Mit einer neuen Generation von
Unterhaltungselektronik drän-
gen HD-Flachbildschirme und
internetfähige TV-Geräte auf den
Markt. Kameras mit integriertem
Projektor könnten schon zu Hei-
ligabend die Bescherung quasi
zur Live-Übertragung werden
lassen. Faszinierende neue Bild-
schirm-Technologien, Bilder in
drei Dimensionen, Entertain-
ment, Navigation und Kommu-
nikation mit mobilen Endgerä-
ten, Medien im drahtlos vernetz-
ten Heim: Die Home-Entertain-
ment-Branche boomt zum Weih-
nachtsfest.

Medienkonsum nach den Vorga-
ben von Sendeanstalten? In Zu-
kunft werden wir solche Ein-
bahnstraßen nicht mehr akzeptie-
ren: Neue, interaktive Medien-
konzepte bieten personalisierte
Inhalte – ganz gleich, ob im
Wohnzimmer oder mobil, auf
großen Fernsehbildschirmen
oder portabler Taschenelektro-
nik. Eine ganze Reihe von Tech-
nik-Alternativen bietet sich an,
den klassischen Hörfunk zu be-
erben. Und moderne Vernet-

Unterhaltung geht in die nächste Generation
Neue Gerätetechnik hält Einzug in die Haushalte: Erstaunliche Technologien

zungslösungen halten sich bereit,
Musik und Sprache im ganzen
Haus zu verteilen. Unterhal-
tungs- und Kommunikations-
elektronik von morgen kommt
ohne Tasten und Knöpfe aus:
Künftige Gerätegenerationen re-
agieren auf Zuruf oder Körper-
sprache. Auch die Bildschirme
passen sich immer mehr dem
Menschen an: Sie lernen, die
dritte Dimension darzustellen –
ganz so, wie unsere natürliche
Wahrnehmung es eigentlich er-
wartet.

So sind die Zeiten, in denen
Lautsprecher große, hässliche
Klötze waren, vorbei. Heute wer-
ten echte Designschmuckstücke
jeden Raum optisch auf, werden
zu designstarken Klangmöbeln.
Klangfülle kann so die Familie
beim Betrachten der Urlaubsbil-
der animieren, die künftig in
Form eines digitalen Fotoalbum
in Taschenbuchgröße als moder-

ne Variante der Bildpräsentation
vonstatten geht. Dem Entertain-
ment keine Grenzen setzen
drahtlose Übertragungsfunktio-
nen, bei denen Inhalte von Blu-
Ray-Playern, Spielkonsolen oder
Heimkino-Komponenten ohne
Qualitätsverlust kabellos über-
mittelt werden.

Längst fungiert der Fernseher als
Informations- und Schaltzentra-
le. Je nach Einstellung kann sich
der Nutzer per Bildschirmanzei-
ge berichten lassen, was in sei-
nem Haus vorgeht. Über das
Funksystem lassen sich Kompo-
nenten wie Bewegungsmelder,
Temperaturanzeige, Lichtschal-
ter, Haustürglocke, Rauchmelder
oder Beleuchtung bequem per
Knopfdruck überprüfen oder
steuern. Ungewöhnliche Vorgän-
ge werden sofort gemeldet. Zur
Überwachung des Kinderzim-
mers oder der Temperatur im
Weinkeller – zur Steuerung des

Lichtdimmer oder zur Kontrolle
des Fensterkontakts.

Wer noch einen Wunsch frei hat
zu Weihnachten, sollte vielleicht
zur Videobrille der ganz beson-
deren Art greifen: Damit können
ganz persönliche Filmkollektio-
nen, Highlights aus  Lieblings-
serien oder Musik-Videos an je-
dem beliebigen Ort entspannt ge-
nossen werden. Und das mit dem
Gefühl, im Kino zu sitzen: Vor
den Augen erscheint die Simu-
lation einer zwei Meter entfern-
ten Leinwand, die einem 45-
Zoll-Bildschirm entspricht.
Bisher quälend lange Reisezei-
ten werden mit dem neuen Be-
gleiter plötzlich kurzweilig und
vergehen sprichwörtlich wie im
Flug. Natürlich können zu Hau-
se im Garten oder auf der Couch
ungestört cineastische Höhe-
punkte erlebt werden. Einzige
Voraussetzung: Das Video muss

zuvor auf einem kompatiblen
Abspielgerät wie iPod, iPhone
oder einem Smartphone gespei-
chert sein. Die Videobrille lässt
sich in der Größe individuell an-
passen und für den jeweiligen
Träger formen. Der Video-Spaß
funktioniert sogar in 3D: Tau-
chen Sie ein in die Welt Ihrer 3D-
Filme und genießen Sie es, quasi
im Mittelpunkt des Geschehens
zu stehen. Seien Sie anderen eine
Brillenlänge voraus und gehören
Sie zu den ersten, die „echte“
3D-Hollywoodproduktionen
auch außerhalb eines Kinos an-
sehen können.

Flachbildschirme mit aufsehenerregender Diagonale erobern den
Markt: Der Fernsehabend wird zum Kinovergnügen. Fotos: IFA

Es muss nicht immer ein Fernseher sein: Das Programm kann
auch über einen Beamer ganz neue Dimensionen erhalten.

Designschmuckstücke und die Kombination von Bild und optimaler
Tonqualität eröffnen ganz neue Unterhaltungsmöglichkeiten.

www.soestmagazin.de
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In der dunklen Jahreszeit
spielt Licht eine besondere Be-
deutung. Licht ist heimelig und
steht für Sicherheit, Licht ist
aber auch festlich, ist Bestand-
teil von Adventskränzen und
des Weihnachtsbaums.

Beleuchtung ist nach wie vor der
größte Energieverbraucher. Der
Lippstädter Automobilzulieferer
Hella überrascht nun mit einem
auf LED-Technik basierenden
Beleuchtungsprogramm, mit
dem der Stromverbrauch im Ver-
gleich zu klassischen Glühlam-
pen um bis zu 90 Prozent gesenkt
werden kann. Durch die Kombi-
nation von Leuchtdioden und
Präzisionsoptiken liefern die
LED-Leuchten nahezu die glei-
che Lichtleistung wie Glüh- oder
Halogenlampen.

Im Gegensatz zu einfachen
LEDs mit oft diffusem und kal-
tem Licht weisen die Hella-
LEDs eine homogene Ausleuch-
tung auf und erzeugen ein ange-
nehmes Licht mit warm-weißer
Lichtfarbe. Die Halbleiterbau-
steine sind stoß- und vibrations-
fest und somit auch an besonders
anspruchsvollen Stellen pro-
blemlos einsetzbar.  Außerdem
weisen sie eine Lebensdauer von
50.000 Betriebsstunden auf und
sind damit praktisch wartungs-
frei: Inmitten der Automobilkri-
se  macht Hella mobil und hat
sogar die Technik entwickelt, um
ganze Straßen damit zu beleuch-
ten. Während in Lippsdtadt an
der Beleuchtungstechnik der Zu-
kunft gebastelt wird, hat mit dem
verordneten Aus für die her-
kömmliche Glühbirne die Ener-

Licht bedeutet Sicherheit
Die Zukunft gehört den neuen Techniken: Vorsicht bei Lichterketten und Kerzen

Lichterketten und insbesondere Kerzen sorgen in der Advents- und
Weihnachtszeit auch für Gefahren: Rauchmelder können helfen.

Neue Licht-Generation: Der Au-
tomobilzulieferer Hella will auf
der Basis von LED-Technik die
Straßen der Republik erhellen.

Eine gut beleuchtete Fassade
kann Einbrecher abschrecken
und Einbrüche verhindern.

giesparlampe Hochkonjunktur.
Die effizientere Alternative ver-
braucht bei gleicher Helligkeit
bis zu 80 Prozent weniger Strom

nung und Garten. Ob als Lese-
lampe oder als Partydekoration,
aktuelle Leuchten sind als Steh-
leuchte, Hängelampe oder Lam-
pion innen und außen einsetzbar.
Das ist genau der richtige Schutz
für die dunkle Jahreszeit. Licht
steht für Sicherheit: In mehr als
einem Drittel der Fälle geben
Diebe entnervt auf, wenn sie an
den Sicherheitsvorkehrungen zu
scheitern drohen. Es lohnt sich
also, Haus oder Wohnung ent-
sprechend zu sichern. Wer den
unerwünschten Eindringlingen
das Leben möglichst schwer
machen möchte, sollte Fenster,
Fenstertüren und Eingangstüren
mit mechanischen Sicherungen
versehen. So haben sich an Tü-
ren einbruchhemmende Schutz-
beschläge und Schließbleche so-
wie spezielle Querriegelschlös-
ser bewährt. Auch für Fenster
und Fenstertüren gibt es Be-
schläge und Zusatzschlösser, die
ungebetenen Gästen erfolgreich
Widerstand leisten. Mit elektro-
nischen Maßnahmen können

Diebe ebenso in die Flucht ge-
schlagen werden. Das fängt mit
einer ausreichenden Beleuch-
tung an. Alarmanlagen reagieren
sofort auf die Eindringlinge. Sie
warnen vor der möglichen Ge-
fahr und schrecken mit akusti-
schen sowie optischen Signalen
den Täter ab. Über einen stillen
Alarm wird der Einbruch zusätz-
lich direkt an ein Sicherheitsun-
ternehmen gemeldet.

Zur Ausstattung jeder Wohnung
sollten auch Rauchmelder gehö-
ren, denn nicht nur in der Ad-
vents- und Weihnachtszeit lauern
Gefahren durch elektrische Be-
leuchtung und insbesondere
auch durch Kerzen. „So manche
Lichterkette ist im wahrsten Sin-
ne des Wortes brandgefährlich“,
urteilen die Feuerwehren des
Kreises Soest. Kerzenlicht und

als die klassische Glühlampe und
hält etwa zehnmal so lang.

Wandlungsfähige Lichtquellen
sind der aktuelle Clou in Woh-

trockenes Tannengrün vertragen
sich überhaupt nicht. Aber auch
elektrische Lichterketten sollten
niemals unbeobachtet einge-
schaltet bleiben.
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Frohe Weihnachten 2009

Mit gleich drei verschiedenden
AXE-Mas-Sets kann man bei
seinen Liebsten zu Weihnach-
ten garantiert punkten.

Mit dem AXE-Mas Nagelset
brennt es nicht nur unter den Nä-
geln. Gepflegte Hände sind
ein Muss, um bei den Mä-
dels zu punkten. Deshalb
s o l l t e
man(n) auch in der kalten
Jahreszeit darauf achten,
dass die persönliche Manikü-
re nicht zu kurz kommt. Mit
dem AXE-Mas Nagelset sind
Jungs durchgestylt bis in die Fin-
gerspitzen und das vorweih-
nachtliche Knistern wird garan-
tiert zum leidenschaftlichen Flä-

Mit Axe-Mas-Sets zu Weihnachten punkten
Verlosung: Nagelset, Boxershort-Set oder Washbag von Axe zu gewinnen

chenbrand. Außerdem enthält
das Set ein Bodyspray und ein
Shower Gel.

Mit dem AXE-Mas Boxershort-
Set sieht man(n) in jeder Situati-
on gut aus.

So man-
cher Weihnachtsengel wird vor
Entzücken seine Harfe fallen las-
sen. Damit
neben dem richtigen Look auch

der Duft stimmt, sind außerdem
ein Shower Gel und ein Body-
spray  enthalten.

Weihnach-
ten ist nicht
nur das Fest
der Nächs-
tenl iebe ,
s o n d e r n
auch das
Fest des
fröhlichen
Umherrei-

sens. Weihnachtsgans bei Mutti,
Christstollen bei Oma
– ein Adventsmarathon, der das
nötige Equipment erfordert, um
auch duftmäßig auf allen Etap-
pen gewappnet zu sein. Mit dem

AXE-Mas Washbag sind Jungs
an Festtagen stets eine Nasenlän-
ge voraus und lassen den Weih-
nachtsmann vor Neid erblassen.
Das AXE-Mas Washbag gibt es
in zwei Varianten mit einem Bo-
dyspray und Shower Gel oder
dem AXE Dry Instinct und dem
neuen AXE Skin Contact
Sensitive Shower Gel.

Wir verlosen je zwei dieser Sets.
Schicken Sie bis zum 8. Dezem-
ber eine E-Mail oder Postkarte
mit dem Stichwort „Axe“ und
dem gewünschten Set an
verlosung@fkwverlag.com oder
FKW Verlag, Nelmannwall 4,
59494 Soest. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

Anzeige

Dank Stahl: Soest geht rechtzeitig ein Licht auf
Auch in diesem Jahr gibt es wie gewohnt die Weihnachtsbeleuchtung
Den Soestern ist doch noch
rechtzeitig ein Licht aufgegan-
gen:  Dank der Firma Stahl.
Denn die hat sich kurzfristig
bereit erklärt, die restlichen
Kosten für die Weihnachtsbe-
leuchtung in Soest zu überneh-
men.

Zum Hintergrund: Mitte Novem-
ber sah es noch so aus, als ob es
in diesem Jahr keine Weihnachts-
beleuchtung in Soest gäbe. Denn
die Stadt kann die Kosten von
rund 20.000 Euro nicht alleine
tragen. Daher sollten sich die

Kaufleute als größter Nutznießer
mit einem Solidarbeitrag von 80
Euro pro Kopf beteiligen. Die
Resonanz war aber überaus ge-
ring. Nur etwa ein Drittel der
über 200 angeschriebenen Händ-
ler war dazu bereit. Zu wenig,
um die Weihnachtsbeleuchtung
zu finanzieren.

Nun sprang die Firma Stahl, die
ohnehin das  Auf- und Abhän-
gen der Lichterketten über-
nimmt, spontan in die Bresche.
„Es ist doch schade, wenn sich
andere Gemeinden über uns lus-

tig machen. Da habe wir uns ge-
dacht, ,wir hängen die Lichter-
ketten halt auf’. Dann gibt es in
der Innenstadt auch ein einheit-
liches Bild, erklärt Stefan Torley,
Geschäftsführer der Firma Stahl.

Wirtschaftsförderer Ferdinand
Griewel stellt allerdings klar,
dass so ein Sponsoring eine ein-
malige Sache bleiben müsse.
„Ich hoffe, die abschreckende
Wirkung reicht“, baut Griewel
auf ein Umdenken. Besonders da
es auch schon im Vorjahr Diskus-
sionen über die Finanzierung der

Weihnachtsbeleuchtung gegeben
hatte. Schon Anfang des Jahres
müssten sich alle Beteiligten an
einen Tisch setzen und ernsthaft
nach einer Lösung suchen, for-
dert Griewel. „Wir werden nicht
immer so ein großzügiges Ange-
bot bekommen“, sagt er. Soest
müsse sich vielmehr als Solidar-
gemeinschaft präsentieren und
das Einzelinteresse hinter dem
Gesamtinteresse zurückstehen.
„Wir wollen, dass sich die ge-
samte Innenstadt als Weihnachts-
markt präsentiert“, betont Grie-
wel.

Für dieses Jahr ist die Weihnachtsbeleuchtung – nicht nur am Rathaus
– gesichert.

Wirtschaftsförderer Ferdinand Griewel (l.) hofft, dass ein Engage-
ment wie von Stefan Torley (3.v.l.) und der Firma Stahl im kommen-
den Jahr nicht nötig ist.
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Ökologie und Hochwasserschutz
Altarm der Heve wieder an den Flusslauf angebunden
Die Sachgebiete Wasserwirt-
schaft und Natur- und Land-
schaftsschutz des Kreises So-
est haben in einem gemein-
samen Projekt einen Altarm
der Heve in Möhnesee
wieder an den Fluss ange-
bunden. Mit der Maßnahme
werden sowohl eine Verbes-
serung der Ökologie, als
auch eine Optimierung des
Hochwasserschutzes ange-
strebt.

„Wir wollen erreichen, dass
wieder eine naturnahe Aue mit
einem vielfältigen Mosaik von
standorttypischer Vegetation
und auentypischen Strukturen
entsteht, die gleichzeitig für
die Unterlieger einen besseren

Hochwasserschutz bietet“, erläu-
tert Diplom-Ingenieur Werner
Leifert, Projektleiter in der Was-
serbehörde. „Entlang der Heve
und des Altverlaufes finden sich
Schwarzerlen. An wenigen Stel-
len kommen noch Reste der
Krautvegetation der standortty-
pischen Erlenauwälder vor.“

Die Heve, deren Lauf durch die
Anbindung des Altarms um 90
Meter verlängert werde, solle zu
einem leitbildkonformen Fließ-
gewässer entwickelt und eine na-
turnähere Überschwemmungs-
dynamik geschaffen werden. So
sei im Altarm ein Bereich ge-
schaffen worden, in den sich das
Wasser bei Hochwasser ausdeh-
nen kann. Außerdem sei am Ran-

de eine Stillwasserzone entstan-
den. Die gesamte Maßnahme
bedeute darüber hinaus eine Er-
höhung des Erlebnis- und Erho-
lungswertes dieser Wald- und
Flusslandschaft inmitten des
Naturparks Arnsberger Wald.

Die Kosten für die Maßnahme,
die flussaufwärts von Neuhaus
in der Gemarkung Völlinghau-
sen  durchgeführt wurde, belau-
fen sich auf 7.000 Euro. Sie
wird vom Land mit 80 Prozent
bezuschusst.

Ein Bagger  hat  einen Altarm wieder mit dem Flusslauf der Heve
verbunden. (Foto: Leifert / Kreis Soest).
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13.000 Exponate  aus  aller
Welt stellt das Völkerkunde-
museum Werl der Franziska-
ner aus: Die Einflüsse der
Missionierung veranschau-
licht die Weihnachtsausstel-
lung vom 6. Dezember bis 2.
Februar: Pater Reinhard
Kellerhoff stellt dann rund
500 Krippen aus aller Welt
auf - um zu zeigen, wie fernab
unserer Breiten Weihnachten
gefeiert wird.

Begonnen hat es mit einigen
Krippen aus Afrika, Süd-Ame-
rika und  Asien, die der Muse-
umsdirektor und Krippen-
sammler P. Reinhard Kellerhoff
einst in der Halle des Museums
aufstellte. Inzwischen ist der
Bestand auf mehr als 600 Krip-
pen angewachsen. Nicht nur
aus den ur-prünglichen und
heutigen Missionsländern der
Franziskaner, auch aus vielen
anderen Regionen sind Darstel-
lungen des Weihnachtsereig-
nisses zu sehen, immer eng ver-
knüpft mit dem Leben der
Menschen. Da bringen mexika-

„Jesus in allen Hautfarben“
Krippenausstellung im Werler Völkerkundemuseum: 500 Exponate aus aller Welt

Krippendarstellungen aus aller Welt sind bis Februar im Werler Völkerkundemuseum zu sehen. 500
Krippen zeigen das Weihnachtsereignis, zeigen aber auch das Leben der Menschen.

nische Hirten Brennholz für
das Jesuskind und in Kenya
kommen Zebra und Giraffe zur
Krippe.Die Vielfalt der Krip-
pen  spiegelt die reiche Kultur
der Völker in aller Welt wider:

so sitzt Maria mit Jesus und Jo-
sef auf dem Tatami, der japa-
nischen Reisstrohmatte, oder
alle sind in wärmende Woll-
Ponchos der Indios aus dem
Hochland Perus gekleidet, und
Bambusflötenspieler erschei-
nen gar an der koreanischen
Trachtenkrippe.

Aus Brasilien stammt eine viel-
figurige Terrakottakrippe. Die
hier zur Krippe kommen, sind
nicht die Hirten von Bethle-
hem. Es sind diejenigen, die
entrechtet sind, die in der heu-
tigen brasilianischen Gesell-
schaft am Rand leben: vertrie-
bene Bauern, Gefängnisinsas-
sen, Ureinwohner aus dem Re-
genwald, Prostituierte,

Aidskranke.Ein afrikanisches
Krippenboot von 1,60m Länge
aus dem ganzen Stamm eines
Ebenholzbaumes, aus Peru ein
tönernes Krippenfloß der
Shipibo-Indianer oder Maria
und Josef per Auto auf der
Flucht, eine bunte haitianische
Krippe aus dem Altblech einer

Öltonne, Posaunenengel aus
Pestizidsprühflaschen von ei-
nem Aids-Hilfsprojekt aus

Mali, Krippenschränke (Retab-
los) aus Kartoffelmehlteig des
Künstlers Maximiano Ochante,
und nicht zuletzt eine alte
Schallplatte, auf der ukraini-
sche Kinder die Geburt Jesu in
bunten Farben blütenumkränzt
festhielten, sind in der Krip-
penschau ebenfalls zu sehen.

Jesus wird jedes Jahr überall
auf der Welt neu geboren, ob
in den Bergen Perus, im Wald

des Amazonas oder in der afri-
kanischen Savanne. Das Ge-
heimnis seiner Menschwer-
dung hat die Fantasie der Krip-
penkünstler erfüllt– und erfüllt
alljährlich die Krippenbesucher
im Museum Forum der Völker
mit Staunen.

Pater Reinhard Kellerhoff ist
Herr über eine exotische
Sammlung: Dazu zählen Waf-
fen aus Papua-Neuguinea,
Jahrtausende alte chinesische
Münzen und eine komplett
nachgebaute brasilianische Fa-
vela. Der Franziskaner leitet
das Völkerkundemuseum in
Werl, dessen Ausstellungen an-
nähernd 13.000 Exponate aus
aller Welt umfassen. In diesem
Jahr feiert das Haus seinen 100.
Geburtstag.

Ursprünglich dienten die Kuri-
ositäten und Kunstschätze als
Anschauungsmaterial für jun-
ge Studenten in Dorsten bei
Recklinghausen. Die dortigen
Franziskaner hatten die heuti-
gen Ausstellungsstücke einst
von ihren Reisen in aller Her-
ren Länder mitgebracht, damit
die jungen Studenten an der
örtlichen Hochschule sich ein
Bild von der weiten Welt ma-
chen konnten. Schließlich wur-
de der Nachwuchs für die Mis-
sion ausgebildet. Im Laufe der
Zeit sammelten sich so viele
Mitbringsel an, dass 1909 das
Völkerkundemuseum eröffnet
wurde. Nach Werl kam es
schließlich nach dem Zweiten
Weltkrieg, als die Ausstel-
lungsräume in Dorsten in
Schutt und Asche lagen.

Mittlerweile zählt Pater Rei-
hard Kellerhoff selbst zu den
eifrigsten Lieferanten seines

Museums. Er reist seit beinahe
30 Jahren, zuletzt besuchte er
in Afrika unter anderem äthio-
pische Hirtenvölker: „Ich habe
bei lokalen Stämmen kunstvoll
gestaltete Gegenstände des täg-
lichen Gebrauchs gesammelt,
denn in zehn Jahren werden
sich diese Kulturen auflösen
und von der Plastikkultur

ersetzt“.Ganz anders als seine
Vorgänger vor hundert Jahren
reist Kellerhoff aber  nicht in
die Welt, um ihr den „rechten
Glauben“ zu bringen, sondern
um ein Stück der jeweiligen
Kulturen nach Werl zu holen.

 Seine Stationen: Asien, Afri-
ka, Südamerika. „Die Kirche

hat etwas gut zu machen, denn
die Missionierung hat in den
einzelnen Ländern auch viel
zerstört. Und je mehr wir hier
über fremde Kulturen und Re-
ligionen wüssten, desto eher
würden wir sie auch verstehen:
Kein Frieden ohne Dialog, das
ist unser Anliegen", erklärt der
Franziskaner.

Neben 6.000 Museumsbesu-
chern pro Jahr dankt ihm für
seinen Einsatz auch die heimi-
sche Wissenschaft: Regelmäßig
finden sich in Werl zum Bei-
spiel Ethnologen ein, um au-
ßereuropäische Kulturen zu er-
forschen. Auf Reisen über die
Grenzen unseres Kontinents
hinaus hatten sich die Franzis-
kaner seinerzeit zwangsläufig
spezialisieren müssen,
schließlich gab es im christli-
chen Europa nicht mehr viel zu
missionieren.

So brachen sie auch nach Ti-
bet, Ägypten, ins Zweistrom-
land und nach Südostasien auf.
Insgesamt thematisiert das
Museum heute neun verschie-
dene Länder und Regionen.

Fortsetzung

Das Kreisjugendamt bietet in
Kooperation mit verschiede-
nen Partnern vor Ort auch in
diesem Jahr vorweihnachtli-
ches Theater für Kinder an.
Das Sternschnuppentheater
aus Dortmund führt neunmal
das Figurentheater „Oh Tan-
nenbaum“ auf. Der Eintritt ist
jeweils kostenlos.

Im Figurentheater „Oh Tannen-
baum“ geht es um einen Tan-
nenbaum, der als Weihnachts-
baum geschlagen werden soll.
Allerdings haben die Bewohner

der Tanne, zu denen unter ande-
rem eine Trollfamilie und ein
Rabenpärchen gehören, etwas
dagegen. Zunächst sind alle ver-
zweifelt, aber Trolltochter Nele
hat eine Idee, und alle müssen ihr
dabei helfen. Schaffen es die
Bewohner, ihren Baum zu retten
und Weihnachten zu Haus zu fei-
ern?  Bis zur Antwort auf diese
Frage passiert eine Menge.

Das Figurentheater „Oh Tannen-
baum“ ist zu sehen: Montag, 30.
November, 14.30 Uhr,  im Haus
des Gastes, Körbecke, Donners-

tag. 3. Dezember, 15 Uhr, Haus
der Begegnung,Werl; Freitag, 4.
Dezember, 15.30 Uhr, JuZ Ge-
seke, Montag, 7. Dezember,
14.30 Uhr, Aula Bernhard-Hon-
kamp Grundschule Welver;
Dienstag, 15. Dezember, 14.30
Uhr, Rathaus Ense; Mittwoch,
16. Dezember, 15 Uhr, Bürger-
haus Herzfeld, Montag, 21. De-
zember, 14:30 Uhr, Foyer Bür-
gerhaus Anröchte; Dienstag, 22.
Dezember, 15 Uhr, Bürgerhaus
Wichede; Mittwoch 23. Dezem-
ber, 15 Uhr, Tagungszentrum
Bad Sassendorf.

Kindertheater zu Weihnachten: „Oh Tannenbaum“
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Die Traditionelle chinesische Me-
dizin kann  als eine Art Naturheil-
kunde verstanden werden, welche
ganzheitlich orientiert ist und auf
jahrtausend Jahre alte Wurzeln
und Erfahrungen zurückgreifen
kann.

Ein wichtiger Grundsatz der TCM
ist es,  Körper,  Geist und Seele als
Einheit zu betrachten, die im Ein-
klang mit den Rhythmen der Natur
lebt. Die körperlichen Prozesse ste-
hen in Verbindung mit den in der
Natur wirkenden Kräften. Wichtiger
Aspekt ist die  Lebensenergie „Qi“,
die   für die Funktionstüchtigkeit des
Körpers verantwortlich ist.

Alexandra Müllner ist seit 1997 als
Heilpraktikerin tätig und bietet seit
2006 die Traditionelle chinesische
Medizin (TCM) in Bad Sassendorf
an. In der TCM gilt es,  die Kräfte
des YIN und Yang  wieder in Ein-

„Ihrer Gesundheit zuliebe“
Zentrum für traditionelle chinesische Medizin in Bad Sassendorf

klang zu bringen, energetische Blo-
ckaden aufzulösen und ein freies
Fließen der Lebensenergie „Qi“ zu
ermöglichen.

Eine harmonische, gleichmäßige Ver-
teilung des „Qi“ im Energiesystem
ist die Vorraussetzung für ein gesun-

des Funktionieren des Organismus
und für den Erhalt von Gesundheit.
Zu den Therapieangeboten zählen
Akupunktur, Akupunktmassage,
Kräutertherapie, Schröpfen, Moxi-
bustion (Wärmebehandlung) und die
Ernährungsberatung nach den 5 Ele-
menten. Weitere Therapieangebote

sind Schmerztherapie, Wirbelsäu-
lenbehandlungen Lymphdrainage,
Darmsanierungen, Allergiebehand-
lungen, Klassische Massagen und
Osteopathie.

Ein ausführliches Anamnesege-
spräch, Hautwiderstandsmessung,
Puls- und Zungen – sowie Antlitz-
diagnostik, finden vor den Therapie-
behandlungen statt.

Besonders wichtig ist es Alexandra
Müllner und ihren Mitarbeitern, sich
viel Zeit für die Patienten zu  nehmen.

Zentrum für traditionelle
chinesische Medizin
Alexandra Müllner
Heilpraktikerin
Weslarner Straße 14
59505 Bad Sassendorf
Telefon 02921 663787
Fax: 02921 3459361
info@tcm-zentrum-bsd.de

Nehmen sich Zeit für die Patienten: Sabine Reinke, Alexandra
Müllner, Christiane Giese und Steffen Wiedemann (von links).

Draußen ist es kalt. Regen,
Matsch und Nebel drücken auf
die Stimmung. Drinnen läuft
die Heizung auf Hochtouren.
Es ist zwar mollig warm, doch
die Luftfeuchtigkeit sehr ge-
ring. Das bedeutet Schwerstar-
beit für das Immunsystem,
denn unter diesen Bedingun-
gen fühlen sich Erkältungs-Vi-
ren besonders wohl.

 Wer rechtzeitig sein Immunsys-
tem mit vitaminreicher, ausge-
wogener Ernährung stärkt, hat
gute Chancen, dass aus einer
leichten Erkältung kein fiebriger
Infekt wird. Sportliche Bewe-
gung – möglichst an der frischen
Luft – und regelmäßige Sauna-
besuche unterstützen den Orga-
nismus zusätzlich, denn der ge-
zielte Einsatz von Kälte- und
Wärmereizen ist die beste Vor-
bereitung auf die kalte Jahreszeit.
Ist trotzdem eine Erkältung im
Anflug, ist es besonders wichtig,
die Schleimhäute feucht zu hal-
ten, um deren Regeneration und
Abwehrfähigkeit zu unterstüt-
zen. Deshalb braucht der Körper
viel Flüssigkeit, am besten Kräu-
tertees, Fruchtsäfte und Wasser.

Sportliche Aktivitäten sind wie
geschaffen, um die Wintermü-

Fit durch die kalte Jahreszeit kommen
Frische Luft und Bewegung vertreiben Müdigkeit und Krankheiten

digkeit zu vertreiben. Also Fahr-
rad, Jogging-Schuhe und Nor-
dic-Walking-Stöcke nicht ins
Winterquartier verbannen, die
Bewegung an frischer Luft kur-
belt jetzt den Kreislauf besonders
an und stärkt das Immunsystem.
Wer mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln unterwegs ist, steigt ein-
fach ein oder zwei Stationen frü-
her aus und geht den Rest zu
Fuß. Auch Treppen statt Fahr-
stuhl sind ein tolles Fitnesspro-
gramm, das sich ganz einfach in
den Alltag einbauen lässt.

Ausgewogen sollte auch die Er-
nährung. Also, den Braten nicht

Wer rechtzeitig sein Immunsystem stärkt, hat gute Chancen, dass
aus einer Erkältung kein fiebriger Infekt wird. Fotos: djd/tetesept

Ein Bad pflegt die Haut und tut
im Winter besonders gut.

in fetter Soße ertränken und auf
vitaminreiche Beilagen achten.
Besonders die Vitamine A, C und
E sind wichtig für die Schleim-
häute, die im Körper die erste
Barriere gegen Infekte bilden.
Einige Gemüse der Saison sind
aufgrund ihres hohen Gehaltes
an Vitaminen und wichtigen
Nährstoffen  besonders zu emp-
fehlen. Dazu gehören vor allem
Kohlsorten, wie Brokkoli, Ro-
senkohl, Weiß- oder Blumen-
kohl, sowie alle Wurzel- und
Knollengemüse, wie Rote Bete,
Pastinake, Karotte, Kartoffel,
Rübe und die verschiedenen
Kürbissorten. Auch wenn man
im Winter weniger Durst hat, auf
keinen Fall das Trinken verges-
sen. Nur wer ausreichend – also
1,5 bis 2 Liter - trinkt, kann der
Austrocknung von Haut und
Schleimhäuten und damit der

trockenen Heizungsluft entge-
genwirken.

In der kalten Jahreszeit ist die
Haut großen Temperaturunter-
schieden ausgesetzt. Der Wech-
sel von Kälte und trockener Hei-
zungsluft machen dem Fett- und
Feuchtigkeitshaushalt zu schaf-
fen. Da Hände und Gesicht dem
rauen Klima am meisten ausge-
setzt sind, heißt es jetzt, mit der
Creme nicht sparsam zu sein.
Auch ein erholsames Bad pflegt
die Haut und tut im Winter
besonders gut. Dermatologen
empfehlen sich nach einem
Schaumbad unbedingt sorgfältig
einzucremen. Besser noch, man
nutzt rückfettende Badezusätze
oder verwöhnt die Haut gleich
mit einem pflegenden Ölbad.

Das Silvesterkonzert an St. Pe-
tri hat in diesem Jahr eine neue
Form: Es beginnt um 21.30 Uhr
mit einem etwa einstündigen
Konzert mit festlicher Musik.

Anschließend lädt die Gemein-
de zu einem stimmungsvollen
Jahresabschluss auf der Orgel-
empore ein. Kantor Michael
spielt dort die „California Wine
Suite“ von Hans Uwe Hielscher,
die unterschiedliche Weinsorten
musikalisch abbildet. Dazu wer-
den die vorgestellten Weine zu-
sammen mit verschiedenen
Brotsorten verkostet. Zum Ab-
schluss wird kurz vor Jahres-
wechsel in der Turmhalle ein
Gläschen Sekt ausgeschenkt,
und man kann vor dem Hinter-
grund des Feuerwerks auf dem
Kirchplatz auf das Neue Jahr
anstoßen.

Karten für den ersten Teil des
Konzertes gibt es separat; Kar-
ten für den zweiten Teil des Kon-

Silvesterkonzert in neuer Form
Jahresabschluss mit Musik und Weinprobe in St. Petri

zertes ausschließlich in Verbin-
dung mit den Karten für den ers-
ten Teil und nur im Vorverkauf

des Gemeindebüros, Petrikirch-
hof 10, Tel. 02921-13000 (be-
grenzte Anzahl).

Alles Ansichtssache: Am Sonn-
tag, 6. Dezember, wird um 11
Uhr die Ausstellung „Ansichts-
sache – Künstlerinnen und
Künstler sehen Soest und die
Börde“ im Kunstsaal des Kunst-
vereins Soest in der Klosterstra-
ße 13 eröffnet. Zugleich beginnt
der Verkauf der Kunstkarten, die
nach den Motiven von 23 Künst-
lern entstanden sid. Aus diesen
Motiven gibt es auch wieder ei-
nen Kunstkalender 2010. Karten
und Kalender gibt es ab Niko-
laus in der Geschäftsstelle des
Kunstvereins und im Morgner-
Haus.

Ansichtssache
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Sie nennen sich „Soroptimis-
tinnen“ und engagieren sich
sozial, kulturell und gesell-
schaftlich. Der Club Soest will
in der Vorweihnachtszeit mit
einer besonderen Aktion auf
sich aufmerksam machen,
gleichzeitig auch ein soziales
Projekt unterstützen. Am 12.
Dezember werden zugunsten
der Trauergruppe Sommer-
land Kunstwerke versteigert.

Der Name Soroptimist ist vom
Lateinischen abgeleitet und wird
von den Mitgliedern als An-
spruch an das eigene Verhalten

Netzwerk für und von Frauen
„Soroptimistinnen“ versteigern am 12. Dezember zwei Kunstwerke

im Leben und im Beruf und als
mitmenschliche Verpflichtung
verstanden. In den Clubs kann
jeder Beruf  nur durch ein akti-
ves Mitglied vertreten sein. Die
Vielfalt der Berufe sowie die Plu-
ralität der Meinungen ermögli-
chen ein hohes Maß an Informa-
tion, Einsichten und Austausch
unter den Clubmitgliedern und
eine Bereicherung im Leben.
Soroptimistinnen sind aktiv in
Fragen der rechtlichen, sozialen
und beruflichen Sicherung der
Frau und bringen ihre Stellung-
nahme in die öffentliche Diskus-
sion ein. Neben  dem gesell-
schaftspolitischen Engagement
agieren Soroptimistinnen als
Netzwerk für und von Frauen im
Berufs- und im Privatleben.

Im Sommer kam der Kontakt zur
Künstlerin Christiane Schauder
zustande, die Anfang der 90er
Jahre ein einjähriges Arbeitssti-
pendium in Soest erhielt und im
Sommer erneut die Stadt besuch-
te. Dabei nahm sie zu den Sor-
optimistinnen Kontakt auf und
überließ der Vereinigung vier
Werke für einen guten Zweck.
Die in Mainz lebende Künstle-
rin entdeckte vor einigen Jahren
die alte Technik der „Enkaustik“,
die sie teilweise mit Acrylmale-
rei kombinierte. Bei dieser schon

in der Antike erfundenen Metho-
de werden Farbpigmente in hei-
ßen, flüssigen Bienenwachs ge-
bunden und aufgetragen.

Zwei Bilder möchten die Sorop-
timistinnen am 12. Dezember
zwischen 14 und 16 Uhr verstei-
gern, das Mindestangebot liegt
bei 400 Euro. Die Telefonnum-
mer wird in der Tagespresse be-
kanntgegeben. Unter allen Bie-
tern werden Gewinne ausgelobt:
Ein kostenloser Haarschnitt,  ein
Kirchenrundgang in Soest, sowie
Geschenk- und Reisegutscheine.
Ein besonderer Preis ist ein
Abendessen mit der Künstlerin
Christiane Schauder.

Der Erlös geht an die Trauer-
gruppe Sommerland, ein Projekt
das von den Soroptimistinnen
des Clubs Soest seit Gründung
unterstützt wird. Sommerland
bietet trauernden Kindern eine
kindgerechte Begleitung und
Unterstützung im Trauerprozess.
Die Bilder sind bis zum 9. De-

zember  im Schaufenster des
DUO /Ulrike Kanzler am Pots-
damer Platz ausgestellt.

Die Künstlerin Christiane
Schauder stellte den Soester
Soroptimistinnen zwei
Kunstwerke zur Verfügung.

Christiane Risse, die
Präsidentin des
Soroptimistinnen-Clubs Soest,
freut sich auf die Kunstauktion.

Metal-Night
Harte Töne am 5. Dezember im Club „21“
Einen Abend vor Nikolaus
wird es laut in der Stadt: Un-
ter dem Namen „X-Mas Me-
tal Night“ stehen am Samstag,
5. Dezember, im Club „21“
gleich vier Bands ab 19.30 Uhr
auf der Bühne.

Melodic Metal Death wird dabei
von Bloodwork präsentiert. Die
Band hat sich durch viele Kon-
zerte einen guten Namen in der
deutschen Metal-Szene erspielt.
Die Paderborner traten im ver-
gangenen Jahr sogar beim Wa-
cken Open Air und beim Sum-
merbreeze Festival auf. „Torian“

stehen für schweißtreibende
Live-Shows, die auf viel Beach-
tung stoßen. Ihr Stil ist hart aber
melodiös: Power Metal mit
Trash- Einflüssen und den tradi-
tionellen Metal-Sounds der 80er.

„All may Days“ ist ein verblie-
benes Trio der Band „Noice“.
Mit neuem Namen und Enthusi-
asmus starten sie durch, um sich
den Traum des totalen Rock-
Star-Daseins zu erfüllen. Als
vierte Band sind „absence“ an
diesem Abend mit dabei. Die
Metal-Night beginnt um 19.30
Uhr, Einlass ist ab 19 Uhr.
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Modernes trifft auf gut Vertrautes
Neubau des Hauses Müller bietet Platz für 60 Senioren – Tiere als Co-Therapeuten

selbstbestimmt wie möglich füh-
ren. Dabei ist eine Wohngruppe
speziell auf die Bedürfnisse De-
menzkranker eingerichtet, eine
andere für jüngere pflegebedürf-
tige Menschen.

Das Konzept vom modern und
vertraut zieht sich auch durch die

weiteren Einrichtungen. Für die
Kapelle im Obergeschoss wur-
den eigens rustikale Kirchenbän-
ke aus dem Schwarzwald erstei-
gert, während das Pflegebad
ganz in sanften, wechselnden
Lichtfarben gehalten ist, um für
Entspannung zu sorgen. Einen
Frisör gibt es im Haus Müller
selbstverständlich auch.

Bei allen Neuerungen wird an
dem bewährten Konzept im Haus
Müller festgehalten. Dabei bleibt
die tiergestützte Therapie ein
wichtiger Baustein. Hier leben
Hunde und Katzen, Wellensitti-
che und Papageien, Kaninchen
und Streifenhörnchen, ja sogar
Affen, dicht an dicht mit den
Senioren. Sie alle sind die Co-
Therapeuten in dem Senioren-
und Pflegeheim. Fitness-Trainer,
Clowns, Jungbrunnen und Anti-
depressiva gleichermaßen. Sie
sorgen für Abwechslung und
sind soziale Gefährten. Für die
Senioren sind sie ein sinnvoller
Lebensinhalt. Darüber hinaus
machen die einzigartige Lage
direkt an der Staumauer mit vie-
len  angelegten Wegen zum Spa-
zieren gehen oder Wandern, an-
geschlossener Gastronomie und
ein vielseitiger Komplex von
Dienstleistungsunternehmen in
unmittelbarer Nähe die Anlage
einzigartig.

Der Altbau  soll übrigens in den
kommenden Monaten umgebaut
werden. Dort sollen zehn senio-
rengerechte Wohnungen entste-
hen, die das „Haus Westfalen-
meer“ ergänzen.

Schon über 35 Jahre ist es her,
dass Franz-Josef und Maria
Müller das Senioren- und Pfle-
geheim Haus Müller am Möh-
nesee in Günne eröffneten.
Schon damals verfolgten sie
ganz gezielt ein außergewöhn-
liches Konzept: Die Senioren
durften ihre Tiere mitbringen.
Die Tiere gehörten zum thera-
peutischen Ansatz.

Vieles hat sich seit dem Grün-
dungsjahr 1974 getan. Die Nach-
frage nach Plätzen stieg stetig an,
so dass jetzt der Neubau des Hau-
ses Müller feierlich eingeweiht
wurde. Nach etwa zehn Monaten
Bauzeit konnten die Bewohner ihr
neues Domizil beziehen.

Der im mediterranen Terrakotta
gehaltene Neubau bietet auf rund
3.500 Quadratmetern 60 vollsta-
tionäre Plätze für alle Pflegestu-
fen. Die Senioren leben dabei in
fünf Wohngruppen, die alle über
eine eigene Küche verfügen.
Und die Küchen wiederum bie-
ten einen ganz besonderen Clou.
Denn hier stehen extra einige alte
Herde aus dem 19. Jahrhundert,
in die moderne Ceran-Kochfel-
der eingebaut wurden. Auch das
gehört zum Konzept des Hauses
Müller. Es bietet einerseits jeg-
lichen modernen Komfort, der
aber mit dem Charme von Mö-
beln und Einrichtungsgegenstän-
den aus vergangenen Zeiten
kombiniert wird. Hier stehen
neue Möbel neben Erinnerungs-
stücken. So sollen die Bewohner
auf Vertrautes blicken, Gesellig-
keit und familiäre Atmosphäre

genießen. Statt in einem großen
Saal speisen die Wohngruppen
„unter sich“ und eine Vielzahl an
gemeinsamen Aktivitäten sorgt
für ein Zusammengehörigkeits-
gefühl. Niemand ist isoliert; je-
der kann sich aber auch in sein
Zimmer zurückziehen. Die Be-
wohner sollen ihr Leben so

Der Neubau des Hauses Müller ist in warmen Farben gehalten. Die Zimmer
verbinden Modernes und Vertrautes.

Die Tiere gehören im Haus Müller einfach immer dazu. Egal, ob draußen oder am gemütlichen Kaminfeuer.
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Nach oben zu kommen, ist
bekanntlich einfacher, als sich
auch an der Spitze zu halten.
Doch genau das gelingt dem
First Reisebüro in Soest.
Bereits zum vierten Mal in Fol-
ge erhielt es jetzt das TÜV-Zer-
tifikat für seine hohe Service-
Qualität.

„Diese TÜV-Zertifizierung do-
kumentiert die außerordentlich
hohe Qualität unserer Dienstleis-
tungen, unserem Service am
Kunden“, sagt Jessica Klauk, seit
Oktober Verkaufsbüroleiterin in
Soest. Dieser hohe Qualitätsstan-
dard wird durch zwei ganz we-
sentliche Faktoren belegt. Zum
einen führt das First Reisebüro
regelmäßige Kundenbefragun-
gen durch. Der TÜV untersucht
nicht nur dieses Feedback der
Kunden, sondern geht auch sel-
ber los, um die Reisebüros auf
Herz und Nieren zu prüfen. Mit-
tels anonymer Testkäufer und Te-
lefonaten prüft der TÜV dann
den Service, die Beratungsqua-
lität und die Fachkompetenz, die
ein Reisebüro bietet. Und da
steht das First Reisebüro Soest
nun schon zum vierten Mal in
Folge ganz weit oben.

Für die Reiseverkehrskauffrau
Jessica Klauk und ihr Team ist
dies aber kein Grund, sich auf
den Lorbeeren auszuruhen. Im
Gegenteil: Es gilt nicht nur den
hohen Standard zu halten, son-
dern ihn noch weiter zu verbes-
sern. Das gelingt durch intensi-
ve Gespräche mit den Kunden,

in dem ihre Vorstellungen deut-
lich und dann optimal umgesetzt
werden.

Für Jessica Klauk, die in ihrer
zwölfjährigen Betriebszugehö-
rigkeit zunächst Büroleiterin in
Hamburg und Firmendienst-Be-
treuerin in Bielefeld war, ehe sie
nach Soest wechselte, gilt dabei
immer der Grundsatz: „Der Kun-
de ist König.“ Und als König
werden ihm alle Wünsche erfüllt.
So deckt das First Reisebüro
auch die komplette Angebotspa-
lette ab. Sei es ein Pauschalur-
laub oder eine Weltreise, ein
Bade- oder ein Aktivurlaub,  ein
Wellness-Wochenende oder eine
Städtetour. Darüber hinaus hat
das First Reisebüro auch sein
Angebot an Eintrittskarten aus-
geweitet. Wer z.B. ein Musical
oder ein Konzert besuchen

möchte, kann hier buchen. Auf
Wunsch gleich mit Anreise und
Hotel. Wen es jetzt in wärmere
Gefilde zieht, für den hat Jessica
Klauk auch noch das passende
Angebot. Das gilt auch für den
Skiurlaub und für Kurzent-
schlossene, die zu den Feierta-
gen verreisen möchten.

Wer sich schon auf den kommen-
den Sommerurlaub freut, der
kann schon jetzt in den Angebo-
ten stöbern. Denn die neuen Rei-
sekataloge für den Sommer und
Herbst 2010 sind eingetroffen
und es winken attraktive Früh-
bucherrabatte. Die Angebote gibt
es natürlich auch im Internet un-
ter www.first-reisebuero.de/so-
est1. In die richtige Urlaubsstim-
mung kann man sich auch beim
Besuch im First Reisebüro in der
Hansastraße versetzen lassen.

Anzeige

Ab in den Urlaub

Einfach immer spitze

First Reisebüro
Hansastraße 24 • 59494 Soest
Telefon: 02921/36850
Mail: soest1@first-reisebuero.de
www.first-reisebuero.de/soest1
Öffnungszeiten:
Mo. - Fr.: 9.30 - 18.30 Uhr
Sa. 10 - 16 Uhr

Ausgezeichnetes Team: Inge Felbermaier, Jessica Klauk, Martin
Schneider, Karin Furchert (h.v.l.) sowie Daniela Zickau, Gina
Korn und Nina Bröskamp (v.v.l.).

Ein Kurort wird zum Weih-
nachtsdorf. Von Freitag, 27.
November, bis Sonntag, 20. De-
zember, erleuchtet Bad Sassen-
dorf im vorweihnachtlichen
Glanz. Dazu stimmen rund
vierzig festlich geschmückte
Holzhütten in der Ortsmitte
auf Weihnachten ein.

Weihnachtliche Handwerks-
kunst und Dekorationsideen,
Nützliches und Verspieltes und
natürlich jede Menge weihnacht-
liche Leckereien warten auf die
Besucher.

Eröffnet wird das Weihnachts-
dorf am Freitag, 27. November,
um 17 Uhr durch Bürgermeister
Antonius Bahlmann und der
Salzprinzessin und dem Siede-
meister. Die Kinder dürfen sich
auf Geschenke vom Weihnachts-

mann und dem Engelchen freu-
en. Beide besuchen in ihrer Kut-
sche an allen vier Adventssonn-
tagen das Weihnachtsdorf um 16
Uhr und verteilen Süßigkeiten an
die Mädchen und Jungen.

Ebenso gibt es an den Wochen-
enden von freitags bis sonntags
ein attraktives Bühnenprogramm

für jung und alt. Chöre, Kinder-
gärten, Ballett, Puppentheater,
Märchenerzähler und jede Men-
ge Live-Musik gibt es auf der
großen Bühne.

An den Adventssonntagen chauf-
fiert eine Eisenbahn von 15 bis
17 Uhr ihre Fahrgäste halbstünd-
lich durch das vorweihnachtliche

Bad Sassendorf und der Nacht-
wächer begleitet die Besucher
des Weihnachtsdorfes um 19
Uhr mit seinem Ruf in den
Abend. Außerdem wird auf dem
Jahnplatz ein Advents-Labyrinth
aufgebaut, das an den Wochen-
enden von 11 bis 19 Uhr geöff-
net ist. Im Inneren wartet eine
Überraschung auf die Besucher.

Ein ganzer Kurort wird zum Weihnachtsdorf
Vierzig Holzhütten und jede Menge Attraktionen in Bad Sassendorf
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Holz wird seit Jahrhunderten
von den Menschen als Baustoff
genutzt. Sei es für die Hausfassa-
den oder für die Gestaltung der
eigenen vier Wände im Inneren.
Dabei verströmt Holz nicht nur
pure Gemütlichkeit. Der nach-
wachsende Rohtsoff verhält sich
durch die Bindung von Kohlen-
dioxid sogar klimaneutral und
wirkt sich positiv auf das Raum-
klima aus.

Holz sehen, spüren, riechen: Der
Wunsch nach einer gesunden, na-
turnahen Wohnumgebung wird
immer stärker. Das fängt schon bei
der Wahl des Bodenbelags an. Fuß-
böden aus Holz schaffen  eine herr-
lich wohnliche Atmosphäre und
verbinden konsequent Strapazierfä-
higkeit, Funktionalität und Ambi-
ente miteinander. Sie haben eine le-
bendige Oberfläche, sind fußwarm
und werden bei guter Pflege über
100 Jahre alt. Landhausdielen ver-
mitteln lebhafte Holzstrukturen mit
einem natürlichen Astanteil und va-

riierenden Farben. Die natütrliche
Schönheit des Holzes tritt auch bei
modernen Wandprofilen hervor.  Im

Baustoff von natürlicher Schönheit
Holz verbindet Funktionalität perfekt mit Wohlfühl-Ambiente

so genannten „used look“ wird der
natürliche Alterungsprozess des
Holzes besonders hervor gehoben.
Dabei ist die Maserung der Voll-
holzprofile aus Nadelhölzern struk-
turiert herausgearbeitet und der na-
türliche Verwitterungseffekt wird
durch besondere Verfahren noch
weiter verstärkt. Die guten raum-
klimatischen Eigenschaften von
Holz bleiben gleichzeitig erhalten:
Holz atmet und wirkt ausgleichend
auf die Raumluft, da es zu hohe
Luftfeuchtigkeit zwischenspei-
chern und bei trockener Luft wieder
abgeben kann. In Verbindung mit
Naturholzböden wirken solche
Wandverkleidugen besonders har-
monsich.

Stilistisch fügen sich Holztreppen
optimal in eine solche Innenausstat-
tung ein. Treppen sind heute längst
mehr als die bloße Verbindung zwi-
schen zwei Etagen. Vielmehr set-
zen sie architektonische Glanzli-
cher. Ganz gleich ob als platzspa-

rende Wendeltreppe oder großzü-
gige Bogentreppe. Individualität ist
dabei Trumpf und Holz bei der
Materialwahl der Klassiker. Gerne
wird es mit Metall kombiniert, um
so eine kontrastreiche Kombinati-
on von Tradition und Moderne zu
erzeugen.

Ebenso setzen Fenster und Türen
gestalterische Elemente. Dabei
reicht die Bandbreite von  Röhren-
span- und Vollspantüren bis hin zu
exklusiven Vollholztüren. Holzfens-
ter sind seit Jahrhunderten bewährt.
Da wird nichts vorgetäuscht, nichts
nachgeahmt, keine Dekorfolien,
sondern Natur pur zur Anwendung
gebracht. Und das sieht eben bes-
ser aus und steigert den Wohnkom-
fort. Moderne Fenster verfügen
darüber hinaus über hervorragen-
de Dämmeigenschaften. Was für
Boden, Wände, Fenster und Türen
gilt, zählt erst recht bei den Möbeln.

Bei groß und klein gleichermaßen beliebt: Bauen mit dem nachwachsenden Rohstoff  Holz. (Foto: djd / Sikkens)

Der „used look“ bringt bei Wandverkleidungen die natürliche
Schönheit des Holzes besonders zur Geltung. (Foto: djd / Pinus) Fortsetzung nächste Seite
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Auch hier setzt Holz die Maßstä-
be. Robust und unempfindlich
zeichnen sich Holzmöbel durch
ihre Langlebigkeit aus. Dank des
natürlichen Materials behalten sie
ihre Ausdruckskraft über viele Jah-
re.  Häufig sind inzwischen auch
Sonderanfertigungen bei den Mö-
beln gefragt. Etwa weil die Dach-
schräge nicht genug Platz für einen
großen Kleiderschrank lässt oder
eine Kommode in eine kleine Ecke
soll. Doch in solchen Fragen oder
auch bei anderen pfiffigen Lösun-
gen hilft der Tischler gerne und fer-
tigt nicht nur ein passgenaues, son-
dern auch ein überaus individuel-
les Möbelstück.

Fortsetzung

Holzfußböden verströmen ein behagliches Ambiente. (Foto: djd/bbs)

www.fkw.de

Tschaikowskys Ballettwelt –
sie ist eine Welt des Zaubers,
des Wunderlandes und der
Märchen. Die Partitur zu
Tschaikowskys beliebtem
Nußknacker ist eine der geni-
alsten und brillantesten, die je
für ein Ballett komponiert
wurden, und von extremer Ele-
ganz.

Das Ballet Classique de Paris
führt den „Nußknacker“ am
Mittwoch, 16. Dezember, um 20
Uhr in der Soester Stadthalle auf.

Auf die Zuschauer wartet ein
Ballett der Extraklasse: Berühm-
te Nummern wie der Blumen-
walzer, der Schneeflockenwal-
zer, die Motive des divertisse-
ment, bezaubern Kinder und ver-
setzen Erwachsene in ihre Kind-
heit zurück.

Die Geschichte des „Nußkna-
ckers“ ist so weihnachtlich wie
der Duft von Bratäpfeln und das

Vertäumte Welt des Zaubers
Tschaikowskys Nußknacker in der Stadthalle

ewige glitzernde Lametta: Die
Geschichte von Kindern, denen
am Weihnachtsabend ein ge-
schenkter Nußknacker im Traum
ferne Länder und ferne Völker
zeigt, berückt immer wieder als
Weihnachtsballett jung und alt.

Jeannette Jacquet, künstlerische
Leiterin und Direktorin des Bal-
let Classique de Paris, ist stets
bemüht, ihre Produktionen stän-
dig abwechslungsreicher zu ge-
stalten. Jedes Jahr werden die
Bühnenausstattung, die Kostüme

und die Choreographie neu ge-
staltet, um für die Produktionen
immer frischeren Glanz zu ge-
winnen. Ihre Choreographie legt
besonderen Wert auf dramatische
Stringenz und Spannung – alle
Partien werden mit voller Lei-
denschaft und emotionalen Nu-
ancen gespielt und getanzt.

Das Ballet Classique de Paris
entführt in ein Wunderland des
Verspielten und Romantischen,
Märchenhaften und Träumeri-
schen.

Der Ehrenamtspreis 2009 des
Kreises Soest geht an Elisabeth
Groth-Hollmann (Werl) und an
Franz-Josef Stengel (Lippborg),
Die Verleihung erfolgt  am Mon-
tag, 7. Dezember, um 18 Uhr in
der Villa Plange in Soest.

Elisabeth Groth-Hollmann enga-
giert sich seit fünf Jahren ehren-
amtlich in der Caritas Werl bei
der Gestaltung von Gedenkgot-
tesdiensten und bringt sich als
Trauerbegleiterin in das Projekt
Sommerland ein.

Unter der Leitung von Franz-Jo-
sef Stengel hat die Kolpingsfa-
milie Lippborg mit den Kol-
pingsfamilien Herzfeld und
Hovestadt 2007 das Projekt Aus-
bildungspartnerschaften gestar-
tet. 19 Patinnen und Paten küm-
mern sich um eine Schülergrup-
pe des neunten und zehnten
Schuljahres der Hauptschule. Sie
erteilen Nachhilfe und helfen den
Schülern, einen passablen No-
tenschnitt zu erreichen.

Ehrenamtspreise
vergeben
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AUSSTELLUNGEN

Sandra del Pilar: „Soester Va-
terlandsallegorien“, Ausstel-
lung, bis  3. Januar, Di. bis Sa.
10 bis 12 Uhr, 15 bis 17 Uhr,
Morgnerhaus.

Hartmut Lux: „Kunst – drei
Wünsche“, Ausstellung, bis 30.
Dezember, Bioladen Lebensgar-
ten.

Junge Künstler sehen Soest
2010. Ausstellung zum neuen
Kalender des Aldegrever-Gym-
nasiums, bis 13. Dezember, tägl.
ab 19 Uhr  Alter Schlachthof.

Veranstaltungen

Jahresgabenausstellung und
Kunstkarten mit Soester Mo-
tiven, bis 2. Januar, mittwochs 15
bis 18 Uhr, donnerstags 18 bis 20
Uhr, samstags 11 bis 14 Uhr,
Kunstsaal Klosterstraße.

Fritz Risken „Kunst zwischen
Krippen“, 11 bis 18 Uhr an den
Adventssonntagen, Brunsteinka-
pelle.

„Concerts are loud! – Fotogra-
fien von Teresa Stutzinger“,  ab
15. Dezember, tägl. ab 19 Uhr
Alter Schlachthof.

Mittwoch, 2. Dezember:
Pub Music Night: John Holmes
and Friends, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Weihnachtsfeier für Soester Se-
niorinnen und Senioren, 15 Uhr
Stadthalle.

Donnerstag, 3. Dezember:
Vorlesestunde in der Bücherei,
Thema „Nikolaus“ 15.30 Uhr
Stadtbücherei.

Kabarett: Das neue Programm
„Aufwärts“ von Arnulf Rating,
20.30 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 17,20 Euro.

Samstag, 5. Dezember:
Hörzeit – 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung, 11 Uhr
Petrikirche.

Die Hosen-Ärzte-Party mit den
angesagten Coverbands „Fünf
kleine Jägermeister“ und „Le
Friseur“, 20 Uhr Stadthalle, VVK
17 Euro.

Zappelparty mit und ohne Han-
dicap, 20 Uhr Kesselhaus im Al-
ten Schlachthof.

Sonntag, 6. Dezember:
Tag der offenen Tür im Tierheim
am Birkenweg, 14 bis 16 Uhr.

Orgelkonzert für Kinder, 15 Uhr
St. Patrokli.

Weihnachten im Lied, Advents-
konzert der Hohne-Kantorei, 17
Uhr St. Maria zur Höhe.

Eröffnung der Ausstellung „An-
sichtssache – Künstlerinnen und
Künstler sehen Soest und die
Börde“, 11 Uhr Kunstsaal des
Kunstvereins Soest , Klosterstra-
ße 13.

Mittwoch, 9. Dezember:
Weihnachtsmusical „Ritter Rost
feiert Weihnachten“ nach dem
Buch von Jörg Hilbert und prä-
sentiert von „Leuchtende Au-
gen“ Hamburg, 15 Uhr Stadthal-
le, VVK 9,90 Euro.

Donnerstag, 10. Dezember:
Vorlesestunde in der Bücherei,
Thema „Advent“ 15.30 Uhr
Stadtbücherei.

Konzert: Weihnachten mit Gaby
Albrecht und ihren Freunden,
19.30 Uhr Stadthalle, VVK 39,90
Euro.

Freitag, 11. Dezember:
Konzert: A Celtic Journey,
Songs aus Schottland, Irland und
der Ostküste Kandas, 19 Uhr
Café Grande, 10 Euro.

Konzert: The Pops – Der Fami-
lie Popolski „From Zabrze with

Love“, 20.30 Alter Schlachthof
(ausverkauft).

Samstag, 12. Dezember:
Hörzeit – 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung, 11 Uhr St.
Petri.

Sonntag, 13. Dezember:
Weltklassik am Klavier: „Pathé-
tique“ mit Denys Proshayev,
Werke u.a. von Brahms, Schu-
mann, Beethoven und Schubert,
17 Uhr Alter Schlachthof.

Dienstag, 15. Dezember:
Poetry Slam, 20 Uhr Alter
Schlachthof.

Aufwärts geht es mit Arnulf Rating am 3. Dezember im Schlachthof. (Foto: Thomas Raese)

Hosen-Ärzte-Party mit den „5 kleinen Jägermeistern“ (Foto) und
„Le Friseur“ am 5. Dezember in der Stadthalle,

Veranstaltungen

Whisky mit Wodka, Komödie,
Donnerstag bis Mittwoch, 26.
November bis 2. Dezember,
20.30 Uhr.
Das weiße Band, Drama, Don-
nerstag bis Mittwoch, 3. bis 16.
Dezember, 20.30 Uhr.
Maria, ihm schmeckt’s nicht,
Samstag, 5., 12., 19. Dezember,
17 Uhr.
It might get loud, Dokumentar-
film, Sonntag, 6., 13., 20., 27.
Dezember, 17 Uhr.
Vision – Hildegard von Bingen,
Drama, Donnerstag bis Mitt-
woch, 17. bis 23. Dezember,
20.30 Uhr.
Die Päpstin, Drama, Freitag bis
Mittwoch, 25. bis 30. Dezember,
20.30 Uhr.

KINDERKINO
Die Vorstadtkrokodile,  Mitt-
woch, 2. Dezember, 15 Uhr.
Wir Kinder aus Bullerbü,
Sonntag und Mittwoch, 6. und 9.
Dezember, 15 Uhr.
Winnetoons, Sonntag und Mitt-
woch, 13. und 16. Dezember, 15
Uhr.
Die drei ??? – Das verflichte
Schloss, Sonntag und Mitt-
woch20., 23., 27., 30. Dezember,
15 Uhr.

SCHLACHTHOF-KINO

Mittwoch, 16. Dezember:
„Der Nußknacker“ nach Peter
Tschaikowsky präsentiert von
dem Ballett Classique de Paris,
20 Uhr Stadthalle.

Pub Music Night: College Cave
Band – Oldies, Latin & more,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 17. Dezember:
Vorlesestunde in der Bücherei,
Thema „Weihnachten“ 15.30
Uhr Stadtbücherei.

Tanznachmittag für Seniorinnen
und Senioren mit Friederico, 15
Uhr Alter Schlachthof.

Freitag, 18. Dezember:
Soester Krippenspiel mit Schü-
lern des ConvoS, Archi- und Al-
degrevergymnasiums, 17 und 20
Uhr St. Maria zur Höhe.

Concertino: „x-mas-special“mit
dem Burning Big Band Project,
Highlights der vergangenen Sai-
son und Weihnachtslieder im
Jazz-Gewand, 19 Uhr Tylman
Susato Saal.

Samstag, 19. Dezember:
Hörzeit – 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung, 11 Uhr St.
Petri.

Große Hellweg-Radio-Weih-

nachtsparty, 20 Uhr Stadthalle.

Zappelparty, 21 Uhr Alter
Schlachthof.

Sonntag, 20. Dezember:
A-capella-Konzert mit dem Pa-
derborner Domchor, 17 Uhr St.
Patrokli.

Mittwoch, 23. Dezember:
Rock ‘n’ Roll Christmas mit Kel-

sey & Friends, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 24. Dezember:
Traditionelles Gloria-Singen am
Heiligabend, 19 Uhr vom Turm
der  Petrikirche.

Mittwoch, 30. Dezember:
Pub Music Night mit Gypsy
Dave, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof.

Donnerstag, 31. Dezember
Silvesterlauf von Werl nach So-
est, 11 bis 16.30 Uhr.

Silvesterparty, 19.30 Uhr Nord-
stern Einigkeit

Festliches Silvesterkonzert mit
der Kammerphilharmonie Ama-
dé und der Solistin Inga Lisa
Lehr, 19.30 Uhr Stadthalle, VVK
29,50 Euro.

Silvesterparty Open Air - After
Run, 20 Uhr Marktplatz.

Silvester-Sause mit Lazy Daisy
und DJ Olli, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Silvester-Orgelkonzert, anschlie-
ßend Jahresabschluss auf der Or-
gelempore 21.30 Uhr Petrikir-
che.

Gaby Albrecht lädt mit ihren Freunden zum Weihnachtskonzert am
10. Dezember in die Stadthalle ein.

„Ritter Rost“ als Weihnachtsmusical am 9. Dezember in der Stadthalle.



Soestmagazin   3938    Soestmagazin

Erotik

Bauchtanz

DruckerImmbobilien

IMPRESSUM
Soestmagazin
Die Illustrierte für den Kreis Soest
im 24. Jahrgang, erscheint bei:
F.K.W. Fachverlag für Kommunikation
und Werbung GmbH
Nelmannwall 4, 59494 Soest
Telefon: 02921 – 3609-0
Fax: 02921 – 3609-29
Email: info@fkwverlag.com
Herausgeber: R. Deparade e.K.
Anzeigen: R. Deparade (verantw.)
Gestaltung: F.K.W. Fachverlag
Druck: Senefelder Misset, Doetinchem
Erscheinungweise: monatlich
Verbreitungsgebiet: Haushaltsverteilung in
Soest, über 200 Auslagestellen im Umland
Erfüllungsort: Soest. Abdruck von Veranstal-
tungshinweisen kostenlos, jedoch ohne Ge-
währ. Für unverlangt eingeschickte Manus-
kripte und Fotos wird keine Haftung über-
nommen. Von uns gestaltete Anzeigen sind
urheberrechtlich geschützt und dürfen nur
mit unserer ausdrücklichen schriftlichen Ge-
nehmigung weiterverwendet werden.
Auflage: 23.500

An- und Verkauf

Partyservice

Ihr Horoskop für Dezember
Widder 21.3. - 20.4.  Wenn Sie ihr Ziel ernsthaft errei-
chen wollen, müssen Sie in diesem Monat bewusst und
logisch vorgehen. Schon die kleinste Nachlässigkeit könn-
te Sie um die Früchte des Erfolgs bringen. Erfreuen Sie
sich an den schönen Dingen des Lebens.

Stier 21.4. - 20.5. Eine Lüge könnte am Monatsanfang
schwerwiegende Folgen haben: Bleiben Sie ehrlich, auch
wenn Sie dadurch für den Augenblick Nachteile zu erwar-
ten haben. Beenden Sie Unstimmigkeiten, indem Sie die
Konsequenzen für sich ziehen.

Zwillinge 21.5. - 21.6. Durch sicheres Auftreten gegen-
über Geschäftspartnern verschaffen Sie sich noch vor dem
Jahresende Respekt. Wenn Sie keinen Fehler begehen
wollen, müssen Sie sich zu der nötigen Sorgfalt zwingen,
die für einen Vertragsabschluss von Bedeutung ist.

Krebs 22.6. - 22.7. Schöpferische Arbeiten gehen Ihnen
momentan leicht von der Hand. Im privaten Umfeld er-
wartete Sie eine riesige Überraschung. In der Monatsmit-
te sollten Sie sich auf eine größere Umstellung gefasst
machen. Es braut sich nämlich gehörig was zusammen.

Löwe 23.7. - 23.8. Sie werden sich über Ihren ausschwei-
fenden Lebenswandel ärgern. Machen Sie sofort eine
Kehrtwendung und korrigieren Sie Ihre Lebensphiloso-
phie. Machen Sie nicht den Fehler, jetzt noch zu riskanten
Manövern zu greifen. Das macht es nur komplizierter.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Legen Sie sich tüchtig ins Zeug. Es
kommt jetzt darauf an, die Anderen von der Wichtigkeit
Ihres Vorhabens zu überzeugen. In der zweiten Monats-
hälfte können Sie Ihre schöpferische Ader ausleben.

Waage 24.9.-23.10.  Sie haben eine sehr lustlose Phase.
Überwinden Sie die Müdigkeit durch mehr Bewegung an
der frischen Luft. Durch die Arroganz Ihrem Partner ge-
genüber könnte es zum heftigen Konflikt kommen.

Skorpion 24.10. - 22.11. In der Adventszeit häufen sich
Ihre guten Chancen. Und darunter wird gewiss die eine
oder andere sein, für die es sich lohnt, die gesamte Kraft
aufzubieten. Nehmen Sie den Ratschlag eines Freundes
bezüglich der Weihnachtsgeschenke an.

Schütze 23.11. - 21.12. Was ist denn los mit Ihnen? Eine
Kleinigkeit läuft schief und schon sind Sie so nervös, dass
sich Fehler an Fehler reiht. Damit sich der Schaden in
Grenzen hält, müssen Sie sich zusammenreißen. Bemü-
hen Sie sich, wieder einen klaren Kopf zu bekommen.

Steinbock 22.12. - 20.1. Wenn Sie längerfristige Pläne
schmieden, müssen Sie sich Zeit nehmen. Wenn Sie si-
cher sind, können Sie Ihren Plan an maßgeblicher Stelle
vorlegen. Der Erfolg ist Ihnen in der ersten Monatshälfte
sicher. Privat herrschen kleinere Zwistigkeiten.

Wassermann 21.1. - 19.2.  Sie handeln ohne zu überlegen. Mit
diesem leichtfertigen Vorgehen können Sie einiges aufs
Spiel setzen. In einer Liebesangelegenheit sollten Sie et-
was mehr Behutsamkeit zeigen – besonders an den Feier-
tagen.

Fische 20.2. - 20.3. Verwirklichen Sie einen lang gehegten
Plan. Wenn Sie nicht gleich am Monatsanfang handeln,
schieben Sie ein Vorhaben nur immer weiter hinaus. Der
Dezember gestaltet sich interessant. Nehmen Sie alle
Chancen wahr, die sich Ihnen bieten.
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